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ïaffung oott 25 Setten, worüber mit bem Kanton ©djaff*
•taufen nod) ein Settrag abpfchliefjen ift.

Sur Eröffnung non Skrïftiitten für Die SlvbeitS»
Men in Saufanne oerlangt ber ©emetnberat oon Sau»
faune oom ©tabtrat einen Krebit oon 350,000 grant'en.

6inb lopMinte tBer6auf$buben

ab bauten p üetradjten?
(Storrefpmtbenj.)

Sltt bieten Dcteu finb SetEaufgbuben unb fliegenbe
®etdoufgftänbc aufgeftellt. güt bie SSaupolijeibe^örbe
ergibt fid) babei meiftenS bie etiuag fdjmierige grage,
^ö biefe at§ Sauten betrachtet unb bamit auf bie Sau*
•|rrie prücEgemiefen loerben müffen, ober ob fie, fo lange
fie auf priüatem Sobett, gmifchen Sautinie unb Straffen*
•bahb ftelfen, p bulben feien.

@o fchmiertg eg auch fein luürbe, eine umfäffenbe,
für alte gälte ptreffetibe llmfdjceibung beg Segriffeg
®ebäube p geben, fo ift boch burd) bie Prajig aner»
«Mint, bah unter ©ebäitbe nur Sauwette p berfte^en
unb, bie unbetuegtid), b. h- i^rer ganjen Slnlage uaä)
?ur goribemegung nicht geeignet finb. darunter faden
{ebenfalls aüeg Sauten, bie mit bem ©tbboben feft ber*
"tnbett finb. Sllg ©ebäube gitt aber auch eine auf bem
«oben lofe aufgefegte Saute, fofern fie nur ihrer Schwere
'negen nid)t p bewegen ift. ®g wirb eben hier immer
nuf ben Eontreten gall erntommen. Kleine SetEaufg*
"Üben, bie Eein gttnbameut befi|en, fonbern nur auf
votjfchmeüen gelagert ftnb uitb jeberjeit mütjetog be*
fettigt merben tonnen, finb mot)t nicht atg ©ebänbe an*
|nfet)eu. fpieraug folgt, baf) in folgen gallen bie
reineren SerEaufgbuben äug ben Sefiimmungen über
««ulinienabftänbe bon ©ebäuben nicht auf bie Sau*
•'nie jurüd bermiefen werben Eönneit.

dagegen gibt eg in maitdjen Sauotbnungen Se»
ü'tnmungen, bah bie Stntage bon ßaberampen, Stücfen»
Jungen, Söafferfammleru ufru. bet Sewißtgung ber @tra=
p^nauffidjtgbel)5rbe bebarf, fofern fich biefe (Einrichtungen
•nnerhatb ber für Hochbauten borgefchriebetten ©ntfer»
nnng befinben. Slug biefen Sorfdjriften hrraug Eann

Juan bemtiach bie Saulinieuabftänbe für bie Serfaufg»
JJu ben bertangen. Sei ben jeben Sag aufgeflogenen
•ucartt ft ä n b e n wirb man bie btgljerige allgemein üb*
"he prapig pr Slidjtfchnur nehmen. Sßirö bot Ser»
"nfgtäbett, Söirtfdjaften ltfiu. auf betn piajj jwifdjen
^nitlinie unb äuherem Xrottoirranb bag borübergehenbe
niigfteHen unb SluffteKen gebutbet, fo luirb man auch
"«he SJfarEtftänbe bulben müffen, fofern fie Weber ben
"memeinett Serfehr auf bem anftofjenben SCrottoir be*

^trächtigen, noch eine befoubere Unorbnung (3. S.
ür«| Slbfätte, ©djaten ufw.) bringen.

Hie unb ba ftellen fich b" Sefifser ober gnljaber
v?u borftetjenben SerEaufgbuben auf ben ©tanbpunEt,
Jffe Slnlagen hotten feit einer Steilje bon Sohren ohne
.'ufprache ber Seljörbett beftanbeit unb baraug fei nach
"er beftimmteu Seit (j. S. 10 Sohren) ein Stecht er*

t Pwfen. SDiefe Slnfidji ift offenbar unrichtig, SEBcnn

PJ'ue Seioitligung eingeholt mürbe, Eann man niematg
]M ber bloffen ®utbung ein Stecht ableiten. Slug bem

i "ftanbe, bah &ie Sehbrbe eine nicht bewilligte Slnlage

a ,Ju wenig weiter (Entfernung bon ©trahen längere
Sf't gebutbet hot, ift hüdhfteng 51t folgern, bah bie Se»

t übe higher Eeine Seranlaffung hotte, gegen ben gort»
ei

«unb einjufchreiten, Eeinegwegg aber, bah ber ©rfteüec
,u Jîecht erlaugt höbe, ben gortbeftanb ber Slnlage 51t

b Juongen. ®ie Sefeitigung be^m. bie .ßurüdfehuttg ,ouf
" öefehlichen Slbftanb Eann baljer aug ftrahenpolijei»

liefen ©rünben gegenüber bem (ErfteHer auch «ochträg»
lieh rm<h gettenb gemacht werben.

UolRîwirtsêafi.
3)et eibgenöffifdje SMrtfdpftâriit. ©ie brei ftän*

bigen wirtfihaft(id)en Slttgfchüffe 1, 3 unb 4 (Hanbel,
gnbuftrie, ©ewerbe, öaubwirtfehaft nnb Slrbeitnehmer)
traten am 12. Dftober in Sern unter bem Sorfih oon
Slationalrat ®r. Dbinga jur getneinfamen Seratung
be§ oom Seutralfefretariat ber freifinnig=bemoEratifd)en
tßartei ber ©chweij anggearbeiteten Seridfieg über bie

(Schaffung eineg eibgenöffifdjen Söirtfdjaftg»
rat eg pfammen. Siad) einläfjlidjer Seratung befdjloh
bie phlreich befuchte Serfammlung einftimmig, eg feien
ber fcljmeijerifchen Sorteileitung folgenbe Sin träge jit
unterbreiten :

1. Sont Seridjt beg fßarteifet'retariateg wirb in ju»
ftimmeubem ©itttte Kenntnig genommen.

2. ®ie Sortei begrüht alle Seftrebungen, meldje jur
Serbefferung ber Drganifation ber SJlitarbeit ber SBirt»

fchaftggruppen unb SBirtfcljaftgoerbänbe, fowohl ber Sir»

beitgeber, alg ber Slrbeitnehmer, bei ber Söfung ber
großen mirtfchaftlidhen ßanbegfragen unternommen werben.

3. ®ie 3«otralleitung ber Sortei wirb eingelaben,
beim eibgenöffifchett Soitgwh1fd)aftg»®epartement unb
anbern in Setracht fatlenben Sermaltunggfiellen beg

Sunbeg bahin p wirfen, bah bie gbee ber Schaffung
oott ®ad)üerftänbigen Kommiffionen für bie

Sorberatung wirtfd)aftlid)er 9Jla§nahmen ©ittgang finbet
unb ihrer Serwir!ticl)ung ber Sßeg geebnet wirb.

gerner prüfte bie Serfammlung eine oon ber ber»

nifd)en gorifdjrittgpartei eingereichte Slttregung, eg feien
feiteng ber fchweigerifchen Parteileitung gemeinfame Se»

fprechuttgen ber oerfchiebeuen wvrtfchaftlühen ©ruppen
beg Sattbeg über bie ^Richtlinien ber fc£)weigerifcheit
3 ö lipo lit iE aupbahtiett. @g würbe befdjloffen, bie

Parteileitung p erfudfjen, beim eibgenöffifchen SolEgwirt*
fdjaftgbepartement oorftetlig p werben unb für bie ®urd)=
führung biefer burchaug jwecEmähigen unb m'thtih«"
regung feiteng biefer Slmtgftelle einjutreten.

JUustr. schwrtz yaudw Zettung („Meiyerblatt") W?

Fassung von 25 Betten, worüber mit dem Kanton Schaff-
Hausen noch ein Vertrag abzuschließen ist.

Zur Eröffnung von Werkstätten fiir die Arbeits-
îdsen in Lausanne verlangt der Gemeinderat von Lau-
sänne vom Stadtrat einen Kredit von 350,000 Franken.

Sind iWNllNte BttwOWe»
»5 Baute» z» betrachte»?

(Korrespondenz.)

An Vielen Orten sind Verkaufsbuden und fliegende
Berkaufsstände aufgestellt. Für die Baupolizeibehörde
ergibt sich dabei meistens die etwas schwierige Frage,
hb diese uls Bauten betrachtet und damit auf die Bau-
hnie zurückgewiesen werden müssen, oder ob sie, sv lange
lie auf privatem Boden, zwischen Baulinie und Straßen-
>vand stehen, zu dulden seien.

Sv schwierig es auch sein würde, eine umfassende,
liir alle Fälle zutreffende Umschreibung des Begriffes
Gebäude zu geben, so ist doch durch die Praxis aner-
wnnt, daß unter Gebäude nur Bauwerke zu verstehen
und, die unbeweglich, d. h. ihrer ganzen Anlage nach
Mr Fortbewegung nicht geeignet sind. Darunter fallen
ledenfalls alles Bauten, die mit dem Erdboden fest ver-
bunden sind. Als Gebäude gilt aber auch eine auf dem
Boden lose aufgesetzte Baute, sofern sie nur ihrer Schwere
wegen nicht zu bewegen ist. Es wird eben hier immer
Ms den konkreten Fall ankommen. Kleine Verkaufs-
bnden, die kein Fundament besitzen, sondern nur aus
Hhlzschwellen gelagert sind und jederzeit mühelos be-

tätigt werden können, sind wohl nicht als Gebäude an-
zusehen. Hieraus folgt, daß in solchen Fällen die
neineren Verkaufsbuden aus den Bestimmungen über
Banlinienabstände von Gebäuden nicht auf die Bau-
unie zurück vermiesen werden können.

Dagegen gibt es in manchen Bauordnungen Be-
Kimmungen, daß die Anlage von Laderampen, Brücken-
wagen, Wassersammleru usw. der Bewilligung der Stra-
^naussichtsbehörde bedarf, sofern sich diese Einrichtungen
wnerhalb der für Hochbauten vorgeschriebeneu Entfer-
Uung befinden. Aus diesen Vorschriften heraus kann
Ulan demnach die Baulinieuabstände für die Verkaufs-
und en verlangen. Bei den jeden Tag aufgeschlagenen
-bcarkt st ä n d e n wird man die bisherige allgemein üb-
uche Praxis zur Richtschnur nehmen. Wird vor Ver-
wüssläden, Wirtschaften usw. auf dem Platz zwischen
Auulinie und äußerem Trottoirrand das vorübergehende
Ausstellen und Aufstellen geduldet, so wird man auch
buche Marktstände dulden müssen, sofern sie weder den

^gemeinen Verkehr auf dem anstoßenden Trottoir be-

stuträchtigen, noch eine besondere Unordnung (z. B.
Urch Abfälle, Schalen usw.) bringen.

Hie und da stellen sich die Besitzer oder Inhaber
.hu vorstehenden Verkaufsbuden auf den Standpunkt,

Anlagen hätten seit einer Reihe von Jahren ohne
.Zuspräche der Behörden bestanden und daraus sei nach
wer bestimmten Zeit (z. B. 10 Jahren) ein Recht er-
hchsen. Diese Ansicht ist offenbar unrichtig. Wenn

°we Bewilligung eingeholt wurde, kaun man niemals
der bloßen Duldung ein Recht ableiten. Aus dem

ìzustande, daß die Behörde eine nicht bewilligte Anlage
n.zu »venig »veiter Entfernung von Straßen längere
Ab geduldet hat, ist höchstens zu folgern, daß die Be-

bpk bisher keine Veranlassung hatte, gegen den Fort-
band einzuschreiten, keineswegs aber, daß der Ersteller
u Rechj. erlangt habe, den Fortbestand der Anlage zu

fangen. Die Beseitigung bezw. die Zurücksetzung auf
" gesetzlichen Abstand kann daher aus straßenpolizei-

lichen Gründen gegenüber dem Ersteller auch nachträg-
lich noch geltend geinacht werden.

iSMwmzAsn.
Der eidgenössische Wirtschaftsrat. Die drei stän-

digen wirtschaftlichen Ausschüsse 1, 3 und 4 (Handel,
Industrie, Gewerbe, Landwirtschaft und Arbeitnehmer)
traten am 12. Oktober in Bern unter dein Vorsitz von
Nationalrat Dr. Odinga zur gemeinsamen Beratung
des vom Zentralsekretariat der freisinnig-demokratischen
Partei der Schweiz ausgearbeiteten Berichtes über die

Schaffung eines eidgenössischen Wirtschafts-
rates zusammen. Nach einläßlicher Beratung beschloß
die zahlreich besuchte Versammlung einstimmig, es seien
der schweizerischen Parteileitung folgende Anträge zu
unterbreiten:

1. Vom Bericht des Parteisekretariates wird in zu-
stimmendem Sinne Kenntnis genommen.

2. Die Partei begrüßt alle Bestrebungen, welche zur
Verbesserung der Organisation der Mitarbeit der Wirt-
schaftsgruppen und Wirlschaftsverbände, soivohl der Ar-
beitgeber, als der Arbeitnehmer, bei der Lösung der
großen wirtschaftlichen Landesfragen unternommen werden.

3. Die Zentralleitung der Partei wird eingeladen,
beim eidgenössischen Volkswirtschafts-Departement und
andern in Betracht fallenden Verwaltungsstellen des
Bundes dahin zu »virken, daß die Idee der Schaffung
von Sachverständigen-Kommissionen für die

Vorberatung wirtschaftlicher Maßnahmen Eingang findet
und ihrer Verwirklichung der Weg geebnet wird.

Ferner prüfte die Versammlung eine von der ber-

nischen Fortschrittspartei eingereichte Anregung, es seien

seitens der schweizerischen Parteileitung gemeinsame Be-
sprechungen der verschiedeneu wirtschaftlichen Gruppen
des La»,des über die Richtlinien der schweizerischen
Zollpolitik anzubahnen. Es wurde beschlossen, die

Parteileitung zu ersuchen, dein» eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartement vorstellig zu werden und für die Durch-
führung dieser durchaus zweckmäßigen und nützlichen An-

regung seitens dieser Amtsstelle einzutreten.
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3)ie ©eneratoerfnmmtung Del SerfiattDel fproeizer.
2{t6eltSIofenfürfotgeämter befptog, ben Serbanb befini=
tif git fonftituieren unb beJMIte ben gentralborfianb
mit: Sîipon, Sefretär beS SlrnteS für SlrbeitSlofenfiir»
forge $ürip, at! ißräfibent; §atbenroang, ©enf, unb
Sitcpini, Sttgatto, als SSi^epräftbenteti ; ©renter, St;
©alten, als Sefretär, Sucppotzer, Sutern, Sfegter, Safel,
.fpeininger, Sern, at§ Seifiger, itnb begegnete ßürip
a(8 ©ig beS SerbanbeS unb beffett ©efpäftSftetle. @S

mürbe folgenbe Nefotution an bie ©ibg. fRäte in
Sern überfanbt:

„SDie am 17. DEtuber 1921 ftattgepabte ©eneratbec»
fammlung be§ SerbattbeS ©ptoeizerifcper 2trbeit8(ofeu=
fürforgeä'mter, in ber alle SanbeSteite bertretett roarett,
gibt, nadp Slnpörttng eines NeferateS bon §errn SD.

Regler, Sorfteper beS SimteS für SlrbeitSlofenfürforge
bon SafeDStabt, über bie Seftimmungen beS „SunbeS»
ratSbefptuffeS über 21bänberungen beS SunbeSrateüe»
fdjtuffeS bom 29. 0ftober 1919 betrcffenb 2trbeit3tofen=
unterftügung bom 30. September 1921" unb ttap ein»

gepenber SDtSfuffion über ben gragetifomptej; ber
2lrbeitSlofenfürforge iprer Sefriebigung Darüber 2tu8=

brud, bag bie (Sibg. Näte unb ber SunbeSrat ernftpafte
Sinftrengungen madpen, bie SlrbeitStofigfeit burd) Screit»
fteüung grogjügiger NotftanbSarbeiten ju be=

fämpfen. Sie ftellt feft, bag trog aûer biefer Seftre»
bangen bie SIrbeitSlofenuuterftügung eine bominierenbe
Stellung einnehmen mirb unb bag öaper ber „SunbeS»
ratlbefcplug über Slbänberttng beS Siutbelratlbefpluffel
bom 29. Dftober 1919 betreffenb SlrbeitSlofenunter»
ftügung", ber ben ©ibg. fRcitert jitr ©enepmigung bor»
liegt, nur in ungenügenbem Stage ben Serpättniffen
Nepnung trägt; fie pofft, bag bie ©ibg. 9Mte liefern
Sefplitg ipre ©enepmigung berfagen unb ben SunbeS»
rat beauftragen, bie Nebifion beS SunbeSratSbefcgtuffeS
bom 29. DEtober 1919 betreffenb SIrbcitStofcmmtcr»
ftügung auf meitere Seftimmungen auljubeptten. Sor
altem mirb auSbrüdlip bie Sertoirftipung fotgenber
Softutate, mie fie in ber ©tngabe bcö SerbanbeS an
baS ©ibg. SotfSmirtfcgaftSbepartement bom 22. Stuguft
1921 näper begrünbet merben, bertangt. @8 finb bieS

inSbefonbere:
1. SDeitmeife ©nttaftutig ber ©emeinbert bort ben

Seiftungen an bie StrbeitStofemmtcrftügung unb @ub»

bentionierung beS ©emeiubeaufmanbeS für SerroaltungS»
foften.

2. ©inpeittipe Neuregelung ber SeitragSpfliäjt ber
SetriebSinpaber auf bem ©ebiete ber Sproeizertfpcn
©ibgenoffettfpaft.

3. Slufpebung ber einfpränfenben Seftimmungen beS

Slrt. 2 beS SunbeSratSbefcptuffeS bom 29. Oftober 1919
betreffenb bie ©aifonarbeitStofigfeit.

4. Sejaplung ber auf SCßerftage fallenben geiertage.
5. ®ie unterftügungSberecptigten 3lu8tänber fotien

mit Sejtig auf bie Sertängerung ber UnterftügungS»
bauer Sproeizerbürgern gleidjgeftetlt merben, fofern im
bétreffeuben Staate gteipel Sept jugefipert mirb."

Uerkebrsimen.
®ic ©enoffenfpoft Scpmeijev Shtfiermeffe piett im

Salter ©rogratlfaate ipre er ft e ©eneraloerfamm»
(ung a6; el roaren 227 Stimmen oertreten. gn feinem
©röffnunglroort titapie ber Sorfigenbe, Negierunglrat
®r. Slemmer, eine Neige ben gebntdten ©efpäftlbeript
ergänjenbe Stitteilungen. Stit ber aufgehellten ®agel=
orbnung erflärte fiep bie Serfantmlung einoerftanben unb
oerjidptete auf bie Sertefung bei ißrotofottS ber legten
©eneraloerfammtung, roelpel bem gaprelbeript einoer»

leibt mar. 21m Scpluffe bei Seriptljaprel jäplt btc

©enoffenfpaft 473 iïïtitgtieber mit 1530 2(nlei(fcpeinen
unb einem gejeicpiteten ©enoffenfcpaftlfapitat oon 765,000

granfen. 21n ber ^eiepnung bei ©enoffenfcpaftsfapiüp
finb alle Sîantone oertreten ; bagegett feplen in ber 2BiO

gtiebertifte noep einige Äantonlregierungen. 2)ie 3"P^!'
reepuung fepliegt oerpältnilmägig gut ab, trogbem bte

SBirtfcpaftlfrtfil im Sericptljapre mit unerpörter tpeftiß*
feit einfegte. ®ie ©innapnten oerjeidjnen einige empfinb'
fiepe 2Iulfälle; fo oerjeidjnet bie ^lagmiete eine ÜJlinbet-

eiunapme oon 162,013 gr., bie aber burcp bebeiitenbe

©infparungen mettgemaept merben l'onnte. 21u§ bent SigüO

bationlfonbl ber S. S. S.. tourben ber Nluftermeffe 300,000

granfen jugeroiefett, melcpe für befonbere 3'"^^
oiert merben. SBeber jum gaprel» nodp junt Necpnung?;
beriept rourbe ait! ber SJÎitte ber Serfantmlung bal 2Bod

gemünfept uttb unter ber Soraulfegung, bag attep ber

Negierunglrat oon Safelftabt bent ©efcpöftl* unb Necm

uunglbericpt feine ^ufiintmung gibt, mirb berfetbe attep

oott ber ©eneraloerfantmluttg genepmigt. SDem Söt»

ftanb, Serroattunglrat unb ber IfotitroÜftelte mirb oor»

bepältlicp ber gitftiinmung bei Negierunglratel SDecparg«

erteilt. Stil neue! Sîitglieb itt ben Serroattunglrat mirb

all Sertreter bei SerbanbeS Scproeijerifcper Stafcpmem
inbuftrietter .fterr Ngtionatrat Suljet»Scpmib getoâpïO

®ire!'tor ®r. Steile gibt noep Kenntnis oon bett

Sorbereitungen für bie näcpfte Stuftermeffe uttb teilte

mit, bag bie "ißtofpefte benmäepft oerfdpidt merben. Neu

angegliebert mirb ber fünftigen SJteffe eine ©ruppe f^
©rfinbungen uitb patente; er erfudpt um tatfräftige Unter»

ftügung ber Sropaganba. 2lul ber SJtitte ber Ser»

fammlung mirb noep bie 2tnfrage geftetlt, roie el f'fv
mit ber 2lnglieberuttg ber internationalen ©ruppe fö*

Nopftoffe oerpalte. ®er Sorftgenbe ®r. Stemmer be»

antroortet bie 2tnfrage bapin, bag über bie grage bet

2lnglteberung einer foldjen ©rttppe eine Nteinunglu^
fdjiebenpeit niept beftepe, aber bie $eit pi§ jur nad)ftr"
9Jtuftermeffe fei ju fttrj, um biefel ^rofeft fegt fegu"

praftifcp ju oerioirfticpen ; bie grage foil noep roeiter g«'

prüft merben.

aerband$we$e«.
®er ©(pmetjeriffpc Sunb für Satuvfcpug legt f"'

eben feinen fttrj gefagten gaprelbericpt für 1920 out/

ber über bie oerbienftoolle unb fegenlreidpe Sätigf^J
biefer gptfiitution orientiert. ®er Quprelbericpt f|®ut
mit ©enugtuung feft, bag bent Sunbe in feinen
ftrebungen, bie ßuttur oon Stätten fern ju palten, beu^u
bie Natur itt popent ÜNage ipre Neije oerliep, att^ "U

oerfloffenen Qapr maniperlei ©rfolge befpieben mareU'

So rourbe pr Nettung bei oon einer Nutomobilftrup^
bebroptett Saffo bi ©anbria eine Sammlung eingel«'^';
bie menigftenl bie bringettbften Ntagnapntett &ur Utu»

roanblung biefel einzigartigen ©etänbe! in ein Neferou
erlauben mirb. Sont" Sproeijerifpen gorftoerein
napnt ber Naütrfpugbuttb zmei alpine iffiatbreferoat«/
bal eine bei Srigell im Sünbner Dberlanb, bal anb^_
itt Uri bei 2Utborf. Unter ben JUeinreferoaten rott^P

bie gauna unb glora bei Seeroener SBeiperl bei

lingen, einel fpilfumfäuntten Seipl unb NupeptuP^'
oon manperlei SBaffergeflügel, burp Serträge mit br

juftänbigen Sepörben enbgüitig gefpügt. SDer ©rpaltuu»
bei Sffunzengürtell bei ©teiferfeeleinl, bal ant
oberpalb ©pterl in fttmpfiger 2llproeibe liegt, g^s''
ber S. N. B. feine «^ilfe zu leipen. güt bebropte

'

porfte pat er einen Setrag aulgefegt. —- ®ie |>UUP.

forge aber unb bal ^auptintereffe riptete ftp aup V
oerfloffenen gapr auf bal alpine ©rogreferoat, ben UUr

blüpenben 9îationalparf im Unterengabitt.

308 ZUnstr. schwttz. Hanvw -Zettung („Metsterblalt")

Die Generalversammlung des Verbandes schweizer.
Arbeitslosenfiirsorgeämter beschloß, den Verband défini-
tif zu konstituieren und bestellte den Zentralvorstand
mit! Michon, Sekretär des Amtes für Arbeitslosenfür-
sorge Zürich, als Präsident; Haldenwaug, Genf, und
Lucchini, Lugano, als Vizepräsidenten; Greuter, St!
Gallen, als Sekretär, Buchholzer, Luzern, Keßler, Basel,
Heininger, Bern, als Beisitzer, und bezeichnete Zürich
als Sitz des Verbandes und dessen Geschäftsstelle. Es
wurde folgende Resolution an die Eidg. Räte in
Bern übersandt:

„Die am 17. Oktober 1921 stattgehabte Generalver-
sammlung des Verbandes Schweizerischer Arbeitslosen-
fürsorgeämter, in der alle Landesteile vertreten waren,
gibt, nach Anhörung eines Referates von Herrn D.
Keßler, Vorsteher des Amtes für Arbeitslosenfürsorge
von Basel-Stadt, über die Bestimmungen des „Bundes-
ratsbeschlusses über Abänderungen des Bundesratsbe-
schlusses vom 29. Oktober 1919 betreffend Arbeitslosen-
Unterstützung vom 30. September 1921" und nach ein-
gehender Diskussion über den Fragenkomplex der
Arbeitslosenfürsorge ihrer Befriedigung darüber Aus-
druck, daß die Eidg. Räte und der Bundesrat ernsthaste
Anstrengungen machen, die Arbeitslosigkeit durch Bereit-
stellung großzügiger Notstandsarbeiten zu be-

kämpfen. Sie stellt fest, daß trotz aller dieser Bestre-
bungen die Arbeitslosenunterstützung eine dominierende
Stellung einnehmen wird und daß daher der „Bundes-
ratsbeschluß über Abänderung des Bundesratsbeschlusses
vom 29. Oktober 1919 betreffend Arbeitslvsenunter-
stützung", der den Eidg. Räten zur Genehmigung vor-
liegt, nur in ungenügendem Maße den Verhältnissen
Rechnung trägt; sie hofft, daß die Eidg. Räte diesem
Beschluß ihre Genehmigung versagen und den Bundes-
rat beauftragen, die Revision des Bundesratsbeschlusses
vom 29. Oktober 1919 betreffend ArbeitÄoseumiter-
stützung auf weitere Bestimmungen auszudehnen. Vor
allem wird ausdrücklich die Verwirklichung folgender
Postulate, wie sie in der Eingabe des Verbandes an
das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement vom 22. August
1921 näher begründet werden, verlangt. Es sind dies
insbesondere:

1. Teilweise Entlastung der Gemeinden von den

Leistungen an die Arbeitslosenunterstützung und Sub-
ventivnierung des Gemeindeaufwandes für Verwaltungs-
kosten.

2. Einheitliche Neuregelung der Beitragspflicht der
Betriebsinhaber auf dem Gebiete der Schweizerischen
Eidgenossenschaft.

3. Aufhebung der einschränkenden Bestimmungen des

Art. 2 des Bundesratsbeschlusses vom 29. Oktober 1919
betreffend die Saisonarbeitslosigkeit.

4. Bezahlung der auf Werktage fallenden Feiertage.
5. Die unterstützungsberechtigten Ausländer sollen

mit Bezug auf die Verlängerung der Unterstützungs-
dauer Schweizerbürgern gleichgestellt werden, svsern im
betreffenden Staate gleiches Recht zugesichert wird."

OeiAimmî««.
Die Genossenschaft Schweizer Mustermesse hielt im

Basler Großratssaale ihre erste Generalversamm-
lung ab; es waren 227 Stimmen vertreten. In seinem
Eröffnungswort machte der Vorsitzende, Regierungsrat
Dr. Aemmer, eine Reihe den gedruckten Geschäftsbericht
ergänzende Mitteilungen. Mit der aufgestellten Tages-
ordnung erklärte sich die Versammlung einverstanden und
verzichtete auf die Verlesung des Protokolls der letzten
Generalversammlung, welches dem Jahresbericht einver-

leibt war. Am Schlüsse des Berichtsjahres zählt die

Genossenschaft 473 Mitglieder mit 1530 Anteilscheinen
und einem gezeichneten Genossenschaftskapital von 765,000

Franken. An der Zeichnung des Genossenschaftskapitals
sind alle Kantone vertreten; dagegen fehlen in der Mist
gliederliste noch einige Kantonsregierungen. Die Jahres-
rechnung schließt verhältnismäßig gnt ab, trotzdem die

Wirtschaftskrisis im Berichtsjahre mit unerhörter Heftig-
keit einsetzte. Die Einnahmen verzeichnen einige empfind-

liche Ausfälle; so verzeichnet die Platzmiete eine Minder-
einnähme von 162,013 Fr., die aber durch bedeutende

Einsparungen wettgemacht werden konnte. Aus dem Ligui-
dationsfonds der 8.8.8. wurden der Mustermesse 300,000

Franken zugewiesen, welche für besondere Zwecke refer-

viert werden. Weder zum Jahres- noch zum Nechnungs-
bericht wurde aus der Mitte der Versammlung das Wort
gewünscht und unter der Voraussetzung, daß auch der

Regierungsrat von Baselstadt dem Geschäfts- und Recw

uungsbericht seine Zustimmung gibt, wird derselbe auch

von der Generalversammlung genehmigt. Dem Vor-
stand. Verwaltungsrat und der Kontrollstelle wird vor-

behältlich der Zustimmung des Negierungsrates Déchargé
erteilt. Als neues Mitglied in den Verwaltungsrat wird
als Vertreter des Verbandes Schweizerischer Maschinen-
industrieller Herr Nytionalrat Sulzer-Schmid gewählt-

Direktor Dr. Meile gibt noch Kenntnis von den

Vorbereitungen für die nächste Mustermesse und teilte

mit, daß die Prospekte demnächst verschickt werden. Nest

angegliedert wird der künstigen Messe eine Gruppe für
Erfindungen und Patente; er ersucht um tatkräftige Unter-

stützung der Propaganda. Aus der Mitte der Ver-

sammlung wird noch die Anfrage gestellt, wie es sich

mit der Angliederung der internationalen Gruppe für

Rohstoffe verhalte. Der Vorsitzende Dr. Aemmer be-

antwortet die Anfrage dahin, daß über die Frage der

Angliederung einer solchen Gruppe eine Meinungsver-
schiedenheit nicht bestehe, aber die Zeit bis zur nächste"

Mustermesse sei zu kurz, um dieses Projekt jetzt sch""

praktisch zu verwirklichen; die Frage soll noch weiter ge-

prüft werden.

Der Schweizerische Bund für Naturschutz legt s"'
eben seinen kurz gefaßten Jahresbericht für 1920 vor,

der über die verdienstvolle und segensreiche Tätigke"
dieser Institution orientiert. Der Jahresbericht stellt

mit Genugtuung fest, daß deni Bunde in seinen Ve-

strebungen, die Kultur von Stätten fern zu halten, dene"

die Natur in hohem Maße ihre Reize verlieh, auch ""
verflossenen Jahr mancherlei Erfolge beschieden ware"-
So wurde zur Rettung des von einer Automobilstem
bedrohten Sasso di Gandria eine Sammlung eingeleitet,
die wenigstens die dringendsten Maßnahmen zur linst

Wandlung dieses einzigartigen Geländes in ein Refer""
erlauben wird. Vom Schweizerischen Forstverein übe"'

nahm der Naturschutzbund zwei alpine Waldreservate,
das eine bei Brigels im Bündner Oberland, das
in Uri bei Altdorf. Unter den Kleinreservaten ^
die Fauna und Flora des Seewener Weihers bei

lingen, eines schilfumsäumten Teichs und Ruheplatz^'
von mancherlei Wassergeflügel, durch Verträge mit de

zuständigen Behörden endgültig geschützt. Der Erhalt""»
des Pflanzengürtels des Stelserseeleins, das am Kre"s
oberhalb Schiers in sumpfiger Alpweide liegt, gede"
der 3. öl. U. seine Hilfe zu leihen. Für bedrohte Adle '

horste hat er einen Betrag ausgesetzt. — Die H"î
sorge aber und das Hauptinteresse richtete sich auch st

verflossenen Jahr auf das alpine Großreservat, den

blühenden Nationalpark im Unterengadin.
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